
DIGITALISIERUNG VON SCHULEN

Es ist die Aufgabe unserer Bildungseinrichtungen, Kinder 
und Jugendliche zu selbstbestimmten und verantwortungs-
bewussten Persönlichkeiten heranzubilden. Dazu benötigen 
sie Fachwissen und Kompetenzen genauso wie Werte-
bewusstsein und Urteilskraft. Hinzu kommen Team- und 
Kollaborationsfähigkeit, Resilienz, Kreativität, Forscher- und 
Gründergeist sowie problemlösungsorientiertes und kritisches 
Denken.  
(…)
• �Wir wollen, dass pädagogische Konzepte und die Ausbildung 

von Lehrerinnen und Lehrern weiterentwickelt werden. 
Digitale Kompetenz muss umfassend in den Unterricht 
integriert werden.  

(…)
• �Neben den Kulturtechniken Lesen, Schreiben und Rechnen 

benötigen die Schülerinnen und Schüler digitale Kompe-
tenzen. Diese umfassen ein technisches und informatisches 
Grundverständnis ebenso wie Medienkompetenz. Dabei geht 
es insbesondere um die Fähigkeit, Medien zu nutzen, Inhalte 
sowie die Funktionsweise von digitalen Technologien und 
künstlicher Intelligenz zu bewerten. 

• �Soziale Netzwerke wie Facebook, Instagram oder TikTok 
senken die Hemmschwelle, Mitschülerinnen und Mitschüler 
herabzuwürdigen oder zu bedrohen. Aufgabe von Schule, 
Eltern und Gesellschaft ist es, aktiv gegen diese Formen des 
Cybermobbings und Cyberbullyings vorzugehen. — (Seite 

81 – 82)

Im Transformationsprozess wächst die Bedeutung digitaler 
Lehr- und Lernangebote. Daher wollen wir bestehende und 
neue digitale Bildungsplattformen zu einem bundesweiten 
und europäisch anschlussfähigen Plattform-System ver-
knüpfen.
• �Die Plattform ist Kernstück eines neuen digitalen Bildungs-

raums für Deutschland und einer Modernisierung der 
Bildung insgesamt. Es geht darum, allen Menschen – vom 
Schulkind bis zum Rentner – den Zugang zu digital 
gestützten Bildungsangeboten zu erleichtern.

Für die Entwicklung von Prototypen, Curricula und didak-
tischen Konzepten stellen wir in einem ersten Schritt 150 
Millionen Euro bereit. — (Seite 82)

CDU / CSU � www.ein-guter-plan-fuer-deutschland.de

Wir verfolgen das Ziel, dass alle Schulen in Deutschland erst-
klassig ausgestattet sind. Jedem/r Schüler*in muss ein digitales 
Endgerät und Zugang zum Internet zur Verfügung stehen. Mit 
dem DigitalPakt Schule und dem Konjunkturpaket haben Bund 
und Länder bereits einen großen Schritt zu einer digitalen 
Lehrmittelfreiheit getan. — (Seite 13)

Neben der Infrastruktur brauchen wir auch eine bessere 
Koordinierung des Unterrichts selbst. Wir brauchen Lehr- und 
Lernmaterialien für inklusive, ganzheitliche Bildung. Auf einer 
Open-Source-Plattform, die bereits durch den Digitalpakt 
beauftragt und finanziert ist, sollen künftig länderübergreifend 
Lehr- und Lernmaterialien und Unterrichtskonzepte für alle 
zugänglich sein: offen, dezentral, sicher und vernetzt. Die 
Förderung der Medienkompetenz von Kindern und Jugend-
lichen ist dabei ein zentrales Ziel. — (Seite 13)

Der Zugang zum Netz muss bezahlbar sein. Für Bürger*innen 
mit geringem Einkommen, für Schüler*innen und Studierende 
werden wir darum einen Sozialtarif für den Netzzugang 
schaffen. — (Seite 14)

SPD� www.spd.de/zukunftsprogramm

Unter dem Blickwinkel der Chancengerechtigkeit hat sich die Wübben 
Stiftung die für sie relevanten Parteiprogramme zur kommenden 
Bundestagswahl angeschaut. Wie reagieren die Parteien mit ihren 
Vorschlägen zur Bildungspolitik auf die Folgen der Pandemie, wie 

wollen sie Schulen und insbesondere Schulen in sozioökonomisch 
schwierigen Lagen unterstützen und wie sehen sie das Verhältnis 
von Bund und Ländern in diesem Bereich? Wir zitieren in der 
nachfolgenden Übersicht wörtlich aus den Programmen:

https://www.ein-guter-plan-fuer-deutschland.de
https://www.spd.de/zukunftsprogramm/


Bildung in der digitalen Welt ist viel mehr als Wissensver-
mittlung, sie ist ein Schlüssel für Zukunftskompetenzen. 
Die Digitalisierung hat unsere Art zu leben verändert, also 
muss sich auch unsere Art, Schule zu denken, wandeln. 
Dazu gehören selbstverständlich auch Berufsschulen und 
-kollegs. Mit Lehrer*innen, die Kompetenzorientierung in 
den Mittelpunkt des Lernens rücken, Schüler*innen, die 
sich spielerisch, zum Beispiel durch Game-based Learning, 
kooperativ neue Inhalte erschließen, und Schulen, die 
dafür technisch optimal aufgestellt sind. Dabei müssen 
sowohl das technische Grundverständnis als auch die 
soziale Dimension der digitalen Entwicklung Thema sein. 
Allerdings hat die Pandemie gezeigt, dass es schon an 
den Grundlagen fehlt, auch im Vergleich mit anderen 
Ländern. Das wollen wir ändern: mit einer zeitgemäßen, 
datenschutzfreundlichen digitalen Ausstattung und mit 
Strukturen, die die Schulen beim digitalen Lehren und 
Lernen wirkungsvoll unterstützen – mit kontinuierlichen 
Fort- und Weiterbildungsangeboten für das pädagogische 
Fachpersonal sowie einem zentralen Ort der Beratung 
und des Austauschs zur Bildung in einer digitalen Welt. 
Hauptberufliche Administrator*innen sind notwendig, um 
die technische Infrastruktur an Schulen aufzubauen und 
zu pflegen. Wir wollen dies im Rahmen der Befugnisse des 
Bundes fördern.

Gemeinsam mit den Ländern wollen wir die digitale 
Ausbildung der Lehrer*innen verbessern. Wir wollen, 
dass Tablet oder Laptop selbstverständliche Lernmittel 
sind. Unser Ziel ist es, allen Schüler*innen neue Arten des 
Lernens zu ermöglichen und sie auch auf eine bestimmte 
und gesunde Teilhabe in einer digitalisierten Welt vorzu-
bereiten. Dafür wollen wir Anwendungen wie quelloffene 
und sichere Lernplattformen oder Videokonferenzsysteme 
umfassend fördern und setzen uns für die Umsetzung 
des Rechts auf Löschung personenbezogener Daten für 
Kinder ein. Zukunftskompetenzen wie Kooperation, 
Kommunikation, Kreativität und kritisches Denken werden 
immer relevanter. Diese Zukunftskompetenzen möchten 
wir so fördern, wie es am pädagogisch sinnvollsten ist, 
ob digital oder analog. Dazu gehört auch die Förderung 
der MINT-Themen an Schulen. Durch die Digitalisierung 
ist Bildung weniger ortsgebunden: Neue Freiräume für 
überregionale und internationale Kooperationen mit Bil-
dungs- und Kultureinrichtungen entstehen. Um das alles 
umzusetzen, wollen wir auch den DigitalPakt zu einem 
echten gemeinsamen Vorhaben nachhaltig und dauerhaft 
weiterentwickeln – mit klaren Zielen und Zeithorizonten, 
die gemeinsam im Rahmen der jeweiligen Verantwortung 
von Bund, Ländern und Kommunen erreicht werden 
sollen. — (Seite 148 – 149)

Bündnis 90 / Die Grünen� www.gruene.de/programm

Wir Freie Demokraten fordern einen Digitalpakt 2.0, der die 
verfassungsrechtlichen Möglichkeiten der Kooperation von 
Bund und Ländern im Bildungsbereich vollständig nutzt. 
Zusätzlich zur Technik muss auch in IT-Administratorinnen und 
IT-Administratoren, Dienstgeräte für Lehrkräfte, digitales Lern-
material sowie Fortbildungen investiert werden. Die Coronakrise 
hat gezeigt, dass die finanziellen Mittel für WLAN und Hardware 
allein nicht ausreichend sind, um im Notfall digitalen Unterricht 
von zu Hause aus zu ermöglichen. Die Digitalisierung von all-
gemeinbildenden, beruflichen und sonderpädagogischen Schulen 
muss ganzheitlich gedacht werden – von der Ausstattung bis zur 
Nutzung. Die Schule muss digital gestütztes Lernen in Präsenz 
genauso anbieten wie Lernen auf Distanz. — (Seite 16)

Wir Freie Demokraten fordern die Entwicklung klarer Standards 
zum Einsatz von Learning Analytics an Schulen. Künstliche Intel-
ligenz bietet eine Möglichkeit zur Individualisierung des Lernens 
und Lehrens von Kindern und Jugendlichen. Dieses Potential von 
Learning Analytics soll genutzt werden. Die Auswertung von Daten 
über Lernende verbessert das Lernen und die Lernumgebung. Dies 
muss aber unter Wahrung des Datenschutzes geschehen. — (Seite 16)

Wir Freie Demokraten fordern MakerSpaces an Schulen: Kreativ-
zonen, in denen digitale Medien eine zentrale Rolle spielen. 
Dabei setzen wir auch auf verstärkte Kooperationen mit außer-
schulischen Initiativen. In einem ersten Schritt wollen wir ein 
Bund-Länder-Programm für die Errichtung von 1.000 MakerSpaces 
an Pilotschulen einrichten. Lehrkräfte müssen für MakerSpaces 
gezielt aus- und weitergebildet werden. Durch experimentelles 
Lernen wollen wir die Kreativität und das Interesse an unter-
nehmerischen und selbstständigen Lebenswegen fördern.

Wir Freie Demokraten fordern die bundesweite Einführung der 
Schulfächer Wirtschaft und Informatik. An deutschen Schulen 
werden sie noch immer nicht ausreichend angeboten, obwohl sie 
heutzutage wie Rechnen, Lesen und Schreiben zum Basiswissen 
gehören sollten. Wir wollen den Schülerinnen und Schülern 
Kenntnisse über unser Wirtschaftssystem mit auf den Weg geben 
und ihren Gründergeist sowie die Innovationsfreude schon im 
Schulalter fördern. Um mit Desinformation, Hatespeech, Cyber-
mobbing, Datenschutz und Online-Sucht richtig und autonom 
umgehen zu können, müssen die digitalen Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler gefördert werden. — (Seite 14)

Wir Freie Demokraten fordern bundesweite Mindeststandards 
für eine exzellente Lehrerausbildung. Wir brauchen eine gute 
Balance zwischen fachwissenschaftlicher und pädagogischer 
Bildung. Dabei müssen Digitalkompetenzen, die Chancen der 
Künstlichen Intelligenz für Lernprozesse sowie digitale Lern- und 
Lehrmethoden feste Bestandteile der Lehrerausbildung werden. 
Darüber hinaus fordern wir die Einrichtung einer Deutschen 
Lehrkräfteakademie, die entsprechende Fortbildungen entwickelt 
und anbietet. Die Fortbildungen sollen auf neuesten wissenschaft-
lichen Erkenntnissen basieren und die regelmäßige Teilnahme soll 
für Lehrerinnen und Lehrer verpflichtend sein. — (Seite 15)

FDP� www.fdp.de/nie-gab-es-mehr-zu-tun
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